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Das Dritte.

Sagt, warum hier jetzt die Mädchen Wie gezogen an
den Fadchen , So froh und heiter jetzt 'rum springen und
vor lauter Freude singen; Blau sind die Augen, schönist
das Auge, verliebt sind dieAugen, man schaut gern hineinSagt, warum man in der Stadt, Lauter froheMädchen
hat, Daß jetzt kein brummiges Gesicht Man nicht mehr
zu sehen kriegt ; Blau sind die Augen 2c.

Ich will euch die Antwort sagen: Da bei uns in ein's
gen Tagen Bundestruppen rücken ein , Dieses wird die
Ursach sein. Blau sind die Augen 2c.

Diese Nachricht macht sie munter , Es geht drüber u.
geht drunter Ja der kleinen Mädchen Herzen, Macht sie
ausgelegt zum Scherzen. Blau sind die Augen 2c.

Denn die Hoffnung auf'n Schatz Hat darin den ersten
Platz, Denn so'n schmucker Kriegersmann Kömmt zuerstbei ihnen an. Blau sind die Augen 2c.Denn sie denken an die Stunden, Die sie vor Jahren
einst empfunden, Und diese Errinnerung Macht sogar dieAlten jung. Blau sind die Angen 2c.

Lene denkt an ihren Krieger, hren schmucken Liebes¬
sieger, Lndwig, mit den blonden Haaren , In der Liebe
wohl erfahren. Blau sind die Augen 2c.Mit dem kleinen Zwickelbart, So recht fein nach Stu¬
Berart, Kam er jeden Abend an, Klopft an ihrem Fenster
an . Blau sind die Augen 2c.

Sie sagt : Et is nich to beschrieben, wie ich mag den
Friedrich lieden , mit de slanken , firen Been, Ick möcht'
ehn wohl wedder sehn. Blau sind die Augen 2c.

Und die schmucke Caroline , Mit der breiten Crinoline
Mit dem Hut mit breitem Rande, Mit dem bunten Pol¬
tabande . Blau sind die Augen 2c.

Denn ihr Herz ist nicht von Stroh, Brennt vor Lieb'
ganz lichterloh Für den schlanken Militär, Der da kommt
von Preußen her. Blau sind die Augen ic.-Denn ach, die Hamburger Jungen Haben nicht
ihr Herz bezwungen, Für sie ist es hart wie Stein, Esläßt mur Soldaten ein. Blau sind die Augen 2c.

Juchhe ! hör ich Lieschen schreien , Jetzt will sie denBund erneuen Mit dem Peter aus Berlin, Giebt für ihn



gern Alles hin. Blau sind die Augen 2c.Sie denkt noch an jene Zeit, Wo er liebend sie erfreutEs sind schon zehn Jahre her, Doch die Zeit, sie drücktnicht schwer. Blau sind die Augen ic.
Ach ! wär er ihr treu gebieben, Wiewürd sieihn wiederlieben, Dieser Zweifel drückt ihr Herz, Füllt es an mitbitterm Schmerz. Blau sind die Augen 2c.Und die dicke Judenjette Träumt des Nachts in ihremBette Von dem David Schmul aus Wien, Ach, wie hef=tig liebt sie ihn. Blau sind die Augen 2c.
Schmeichelnd hat er ganz gewandt, Seine Kalle siege¬nannt, Als fauscherer Jünging fie geküßt, Dieses hat sie

schwer vermißt. Blau sind die Augen 2c.Gern möcht' fie ihn wieder sehen, Dieses thut sie sich
geftehn ; Wenn er nicht bald einmarschiert, Sie beinahmeschugge wird , Blau sind die Augen 2c.

Doch sie mögen hoffen, harren , Vielleicht werden siezuNarren! Ist für sie die Hoffnung schön Auf ein baldigWiedersehn. Blau sind die Augen 2c.
Doch die, die in den frühern Jahren Manches Bittereerfahren, Tenken oft daran zurück An das früh verfloss'ne Glück. Blau sind die Augen 2c.
Doch wir wünschen daß sie bleiben wo sie sind undniemals treiben Unsere Mädchen zum Hurrah, Denn siesind noch lang nicht da. Blau sind die Augen 2c.
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Vier ganz neue Lieder.
1. Theure, sich mein Herze blutet 2c.
2. Wer lieben will muß leiden.
3. Nur noch einmal in meinen ganzen L.ben 2 .
4. Wie jetzt die Mode, so ist der Welt Lauf 2c.

Das Erste.
Theure! sich mein Herze blutet, Und mein Augeweint um dich, Denn es tönt ganz unvermuthet: Lebewohl, vergiß mein nicht. :,: D, Du mein Heinrich, Sichnur wie gräm' ich mich : D, Du mein Heinrich, Dichnur Dich liebe ich, D, Du mein Heinrich, Dent' oft jaoft, an mich.

Sollten uns gleich Meere trennen, Tausende von Mei¬len fern, Ewig werd' ich Dein mich nennen, Wenn mirleucht' dein ferner Stern. O, Tu mein Heinrich sc.Komm her umarmemich.
Hand und Mund zum Unterpfande, Und ein Ring ver¬bürgt die Ticu, Doch im fernen Judierlande, Bindet ihnbald Sclaverei, D, Du mein Heinrich 2c. Dein Mäb¬chen weint um dich.
Und dem Kummer preis gegeken, Schwindet hin derLebensstern, und kein Kuß versüßt das Leben, Denn der

Liebste weilt so fern. O, Du mein Heinrich 2c. Kommbald und küsse mich. e da bird
Endlich ach erscheint die Stunde, Denn durch Groß¬muth wird er frei, Und mit Amor's Schaar im Bunde,Bricht er seine Sclaverei. O, Du mein Heinrich x.Wann endlich sch ich Dich?


	[Seite]
	[Seite]

